
Anlässlich des 80. Jahrestages des „Anschlusses“ Ö
sterreichs 

an H
itlerdeutschland bietet das M

useum
 einen Einblick in das 

Schicksal der jüdischen Bevölkerung des W
aldviertels. D

ie Aus-
stellung um

fasst O
riginaldokum

ente und Bildreproduktionen 
sowie „erzählte G

eschichte“ in Form
 von Film

interviews. D
azu 

kom
m

t eine wissenschaftlich fundierte, aber gut lesbare und reich 
illustrierte Begleitpublikation.

D
ie Entw

icklung bis 1848: D
urch die Verkündigung des „To-

leranzpatents“ im
 Jahre 1782 wurde einzelnen jüdischen U

nter-
nehm

ern der Aufenthalt in W
ien und der Ankauf von Ländereien 

gestattet. Ab 1814 erwarb daher der Bankier H
einrich Aaron von 

Pereira-Arnstein die H
errschaften D

obra-W
etzlas, W

aldreichs, 
K

rum
au, Allentsteig und Schwarzenau. G

egen die Em
anzipation 

der Juden wurde die traditionelle religiöse Verunglim
pfung der 

Juden als „G
ottesm

örder“ wieder aufgegriffen. 1837 wurde H
itlers 

Vater Alois als unehelicher Sohn der M
aria Anna Schickelgruber 

in dem
 zur H

errschaft W
etzlas gehörigen D

orf Strones geboren.

1848–1918: N
ach der Revolution 1848 ließen sich auch m

ehrere 
böhm

ische und m
ährische Juden als H

ändler im
 W

aldviertel nie-
der, darunter 1848 die Fam

ilie Schlesinger in Altenburg und 1860 
die Fam

ilie Biegler in N
eupölla. D

urch das Reichsgrundgesetz von 
1867 erhielten die jüdischen M

itbürger die gleichen Rechte wie 
alle anderen. D

aher wanderten weitere Fam
ilien nach N

ieder-
österreich ein. N

eben einigen großen H
olzhändlern im

 W
eins-

berger W
ald und Textilindustriellen in G

m
ünd, Litschau oder 

H
eidenreichstein sowie „Kohlenbaron“ W

ilhelm
 von G

utm
ann 

in Jaidhof waren dies vor allem
 Landesprodukten-, Leder-, V

ieh- 
und Textilhändler in den Bezirksstädten. Jüdische G

reißler gab es 
in vielen kleineren O

rten wie Röhrenbach, Brunn an der W
ild, 

M
essern, Frauenhofen oder St. Bernhard. Zahlreiche Ärzte, Apo-

theker und Juristen aus G
alizien und U

ngarn ließen sich ebenfalls 
im

 W
aldviertel nieder, z.B. in St. M

arein, Rastenfeld, St. Leon-
hard, G

ars und Allentsteig. In K
rem

s, H
orn sowie W

aid hofen an 
der Th

aya wurden Israelitische Kultusgem
einden m

it Syna gogen 
und Friedhöfen gegründet, ein weiterer Friedhof folgte in Zwettl. 
N

ach dem
 Börsenkrach von 1873 entstand ab 1879 ein politischer 

Antisem
itism

us, dessen rassistische und deutschnationale Variante 
vor allem

 G
eorg Ritter von Schönerer aus Rosenau verbreitete. 

Seine Vorherrschaft wurde Ende des 19. Jahrhunderts durch die 
C

hristlichsoziale Partei unter K
arl Lueger abgelöst. Aus D

ankbar-
keit für die vom

 K
aiser geförderte G

leichberechtigung zogen 1914 
auch viele Juden m

it Begeisterung in den K
rieg.

1918–1938: N
ach dem

 Zusam
m

enbruch der M
onarchie erhiel-

ten zahlreiche zuvor in Böhm
en und M

ähren m
eldepflichtige 

W
aldviertler Juden das H

eim
atrecht in N

ieder österreich, aber die 
Zahl der jüdischen M

itbürger sank bis 1934 wieder auf ungefähr 
800 Personen. D

arunter befanden sich allerdings viele m
ittelgroße 

U
nternehm

er wie der Radiohändler und K
inobetreiber Kurz in 

Allentsteig, die Farbenfabrik M
andl in H

orn, die M
öbelfabriken 

Adler in K
rem

s, M
öfa in Eggenburg und Bobbin in G

m
ünd oder 

die G
etränkeerzeuger Schidloff in Zwettl und G

laser in H
eiden-

reichstein. Außerdem
 gab es m

ehrere Agrar industrielle, z.B. auf 
den G

ütern O
ttenstein, Schwarzenau, Pfaffenschlag, H

arm
anns-

dorf oder Zogelsdorf. Selten waren jüdische Schuster in G
m

ünd 
und Etzm

annsdorf sowie Schneider z.B. in Reittern bei G
föhl. 

M
ehrere W

iener W
aisen- oder Ziehkinder kam

en zu W
aldviert-

ler Bauern fam
ilien, wie O

lga From
m

er in Altpölla und Josef 
Sonnen feld in G

erm
anns bei N

eupölla. M
it der W

irtschafts-
krise wuchs auch wieder der Antisem

itism
us, und die N

SD
AP 

erreichte bereits bei den W
ahlen 1932/33 in G

roß Poppen, 
Zwettl oder G

m
ünd die relative Stim

m
enm

ehrheit.

1938–1945: 1938 wurde Adolf H
itler vor allem

 in seiner 
W

aldviertler „Ahnenheim
at“ gefeiert, bevor er dort den Trup-

penübungsplatz D
öllersheim

 anlegen ließ. D
och bald setzte die 

D
iskrim

inierung der jüdischen Bevölkerung und deren Enteig-
nung ein. G

erade für die Aussiedler des Truppenübungsplatzes 
wurde jüdischer Besitz herangezogen wie die G

üter Schwarze-
nau oder Pfaffenschlag. Auch die Sparkassen Allentsteig und 
Zwettl sowie die Stadt gem

einden H
orn und K

rem
s „arisierten“ 



jüdischen H
aus besitz. Im

 H
erbst 1938 wurden die W

aldviertler 
Juden nach W

ien ausgewiesen. W
ährend m

anche der Verfol-
gung durch Em

igration entkom
m

en konnten, wie der K
auf-

m
ann Schwebel aus W

etzlas, wurden zahlreiche andere M
en-

schen deportiert und erm
ordet. D

ies betraf verm
utlich m

ehr als 
ein D

rittel der W
aldviertler Judenschaft, allein elf M

itglieder 
der Fam

ilie Biegler oder 17 M
itglieder der Fam

ilie Schwarz in 
G

m
ünd. 1944 wurden hunderte ungarische Juden zur Zwangs-

arbeit im
 W

aldviertel eingesetzt. Allein in G
m

ünd kam
en 500 

von ihnen um
s Leben.

 N
ach 1945: Von den im

 Ausland überlebenden W
aldviertler 

Juden kehrten nur einzelne U
nternehm

er nach 1945 ins W
ald-

viertel zurück, z.B. die Fam
ilien Schwarz und Löwy in G

m
ünd 

oder Fürnberg in Eggenburg. D
ie überlebenden Fam

ilien-
m

itglieder waren m
eist auf m

ehrere Länder über den G
lobus 

verteilt: die vier Biegler-Schwestern lebten nun in Ö
sterreich, 

England sowie D
änem

ark, ihr C
ousin in Australien und die 

drei G
eschwister Rezek aus Pfaff enschlag in U

SA, K
anada und 

Australien. D
ie Besitzrückstellungen waren erst nach einigen 

G
esetzesnovellen und kom

plizierten N
ach forschungen nach 

den häufi g verschollenen Besitzern m
öglich. 1953 kam

 es zur 
internationalen „Aff aire Finaly“ um

 die Enkelkinder der Fam
ilie 

Schwarz, die in Frankreich von katholischen N
onnen vor ihrer 

israelischen Verwandtschaft versteckt wurden. D
ie verm

eint-
liche und auch tatsächliche „O

pferrolle“ der Ö
sterreicher sowie 

die wachsende Rehabilitierung der ehem
aligen N

ationalsozialis-
ten durch Ö

V
P und SPÖ

 führten dazu, dass das Th em
a unter 

den Teppich gekehrt wurde. Erst durch den Fernseh-V
ierteiler 

„H
olo caust“ (1979) und die „W

aldheim
aff aire“ (1986) setzte 

eine Aufarbeitung der regionalen Zeitgeschichte ein.

K
urzdokum

entarfilm
e in der Ausstellung:  

Rekonstruktion der Synagoge K
rem

s (H
ubert Jagsch) sowie zu den 

Fam
ilien G

utm
ann (Jaidhof), K

nopp (Litschau), Biegler (N
eu-

pölla), Stein (H
orn), Adler (H

orn), Kohlseisen (G
m

ünd), Schwarz 
(G

m
ünd) sowie über O

lga From
m

er (Altpölla) und Josef Sonnen-
feld (G

erm
anns).

B
egleitpublikation:

„Jüdische Fam
ilien im

 W
aldviertel und ihr Schicksal“

H
g. von Friedrich Polleroß, m

it Beiträgen von M
argit Andrä (Brunn 

an der W
ild), Tom

 Biegler (N
eupölla), Burghard G

aspar, Franz 
Pieler (Eggenburg), H

anns H
aas (G

ars), Friedrich K
adernoschka 

(Pfaff enschlag), H
elen K

nopp-Rupertsberger (Litschau), C
hristoph 

Lind (W
aldviertler Rabbiner), Friedrich Polleroß (N

eupölla), Erich 
Rabl (H

orn), O
liver Rathkolb (Litschau), D

oris Steiner (Langen-
lois), Robert Streibel (K

rem
s) und H

arald W
inkler (G

m
ünd)

ca. 700 Seiten, 450 Abbildungen.
Bestellungen: www.daswaldviertel.at

B
uchpräsentation:

Sonntag 27. M
ai, 14 U

hr Kuratorenführung, 15 U
hr Präsentation 

durch den W
aldviertler H

eim
atbund, m

usikalische U
m

rahm
ung 

m
it Liedern von Bertold Brecht, Jura Soyfer und H

anns Eisler.

Ö
ffnungszeiten:

1. M
ai bis 30. Septem

ber 
jeden Sonn- und Feiertag von 14:00 bis 17:00 U

hr. 
G

ruppen sind auch außerhalb dieser Zeiten herzlich willkom
m

en: 
Anm

eldung, M
arktgem

einde Pölla 02988-6220. 

Eintritt 3,50 Euro, m
it D

auerausstellung 5 Euro. 

W
eitere Inform

ationen: www.poella.at/M
useum
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1. M
ai bis 30. Septem

ber 2018

Erstes österreichisches M
useum

 für Alltagsgeschichte
3593 N

eupölla 10                  w
w

w.poella.at/M
useum


